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Richtig

Im Artikel «Deutliches Ja zum
PH-Neubau» hat sich ein Fehler
eingeschlichen. Für die SVP äus-
serte sich Margrit Aerne aus Lan-
terswil zum Geschäft des Erwei-
terungsbau an der Pädagogi-
schen Hochschule. Irrtümlich
wurde als Vorname Marlies ange-
geben. (red)

Schulfrei dankOpenAir
Absenzen Früher blieben viele Ostschweizer Klassenzimmer während des Open Airs St.Gallen halbleer – oder die
Schüler wankten betrunken in den Unterricht. Inzwischen haben die Schulen pragmatische Lösungen gefunden.

TimNaef
tim.naef@tagblatt.ch

Die Ostschweizer Jugend will ans
Open Air St.Gallen. Doch eigent-
lich wäre am Festival-Donnerstag
und -Freitag noch Schulunter-
richt. In der Vergangenheit hat-
ten die Schulen darum an diesen
beiden Tagen mit betrunkenen
Jugendlichen und halb leeren
Klassenzimmern zu kämpfen.
Mittlerweile haben sich die Schu-
len angepasst.

An der Kantonsschule am
Burggraben St.Gallen etwa wur-
de Mitte der 1990er-Jahre noch
pedantisch darauf geachtet, dass
die Schüler auch am Samstag an-
wesend waren – besonders wäh-
rend des Open Airs. «Es war ein
totales Chaos», sagen zwei ehe-
malige Schüler. Sie seien am
Samstagmorgen direkt aus dem
Sittertobel ins Physikzimmer ge-
stürmt. «Es ging einzig und allein
um die Anwesenheit. Der körper-
liche Zustand war vernachlässig-
bar.»

«AmDonnerstag ist
normalerUnterricht»

Inzwischen hat die Kanti am
Burggraben eine Lösung gefun-
den. «Zum einen gibt es den
Samstagsunterricht generell
nicht mehr, zum anderen geben
wir unseren Schülern die Mög-
lichkeit, die Freitagslektionen
während des Semesters vorzuho-
len», sagt Andreas Wenk, Prorek-
tor der Kantonsschule. «Dies be-
trifft aber nur die Freitagsstun-
den. Am Donnerstag ist normaler
Unterricht.» Seither habe die
Schule in Sachen Open Air keine
Probleme mehr.

In Romanshorn stellt sich die
Frage nach Open-Air-Absenzen
nicht. «Am Freitag haben wir
eine Lehrerkonferenz», sagt Ste-
fan Schneider, Rektor der Kan-
tonsschule Romanshorn. Diese
habe jedoch nichts mit dem Open
Air St.Gallen zu tun. «Im Nach-

hinein betrachtet ist es aber eine
durchaus positive Begleiterschei-
nung, dass die Lehrerkonferenz
auf den Open-Air-Freitag fällt»,
sagt Schneider.

Ähnlich wie in St.Gallen geht
man an der Kantonsschule Tro-
genmitdemThemaum.«Wirha-
ben seit rund vier Jahren am
Open-Air-Freitag unsere Noten-
konferenz. Dann haben sämtli-
che Gymnasiasten schulfrei»,
sagt Prorektor Erich Fässler. Frü-
her gab es noch die sogenannten
Jokertage – einzelne freie Tage,
welche die Schüler nach Belieben
beziehen konnten. Diese hätten
sie dann über das ganze Schuljahr
aufgespart, um ans Open Air ge-
hen zu können. «Dannzumal wa-
ren einige Klassen quasi ver-
waist», so Fässler. Deshalb habe
man sich für diese pragmatische
Lösung entschieden.

GBS-Lehrerarbeiten
anSchulentwicklung

Die Probleme mit halb leeren
Klassenzimmern kennt man in
der Ostschweiz nicht nur an Kan-
tonsschulen. «Früher hat teils die
Hälfte der Lernenden wegen des
Open Airs gefehlt», sagt Lukas
Reichle, Rektor des Gewerbli-
chen Berufs- und Weiterbil-
dungszentrums St.Gallen (GBS).
«Durch die Nähe unserer Schule
zum Sittertobel haben wir des-
halb vor über zehn Jahren be-
schlossen, dass die Lehrpersonen
am Open-Air-Freitag abteilungs-
weise an der Schulentwicklung
arbeiten. Dadurch haben die Ler-
nenden unterrichtsfrei.» Dies
gelte aber nur für den Freitag. Am
Donnerstag sei normaler Unter-
richt, und da habe die GBS keine
signifikanten Probleme mit Ab-
senzen.

In Ostschweizer Schulen bleiben heute viele Bänke leer – die Jugendlichen ziehen in Scharen ins Sittertobel.
Mancherorts werden die Lektionen jeweils vorgeholt. Bilder: Christian Beutler/KEY, Urs Bucher

ThurgauerWebprojektmachtKarriere
Industriegeschichte Die Webseite «meineindustriegeschichte.ch» gibt den Thurgauer Büezern eine Stimme. Das
Onlineprojekt des Historischen Museums wurde nun von der Nationalbibliothek als zukunftsweisend auserkoren.

Alle denken stets zuerst an den
Apfelkanton, dabei ist der Thur-
gau ein typischer Industriekan-
ton. Erfolgreiche Unternehmen
wie der Greuterhof, Saurer, Isa
Bodywear oder heute Stadler Rail
prägen seit dem 19. Jahrhundert
Land und Menschen.

Über die Unternehmens-
gründer oder den Geschäftsgang
weiss man aus den Medien, die
Geschichte der Arbeiterinnen
und Arbeiter hingegen ist weitge-
hend unbekannt. Dabei war bis
1970 jeder zweite Thurgauer in
der Industrie tätig.

DieeinfachenBüezer
kommenzuWort

Im Webprojekt «meineindustrie
geschichte.ch» sollen nun neben
den Patrons auch Herr und Frau
Büezer zu Wort kommen. Sie er-
zählen in dem Projekt von ihrem
Arbeitsalltag, von italienischen
Gastarbeitern oder von persönli-
chen Schicksalen. Dies sind die
kennzeichnenden Themen der
sogenannten Oral History, der

mündlich aufgezeichneten Ge-
schichte. Die Webseite des His-
torischen Museums Thurgau ist
damit gleichzeitig auch eine
Datenbank und ein vielschichti-

ges Archiv. Dies hat nun auch der
Bund erkannt und die Webseite
«meineindustriegeschichte.ch»
für die langfristige Sicherung aus-
erkoren. Als virtuelle Sammlung

angelegt, erfüllt die Webseite des
Historischen Museums Thurgau
heute die strengen Auflagen des
bundesweiten Sammlungspro-
jekts «Webarchiv Schweiz». Die

Schweizerische Nationalbiblio-
thek sammelt unter diesem Ver-
zeichnis bedeutungsvolle Inter-
netseiten und dokumentiert de-
ren Wandel für die Nachwelt.
So bleibt nun auch ein wichtiges
Stück Thurgauer Geschichte für
die Zukunft erhalten.

EineFundgrube
fürGeschichten

Die interaktive und gleichzei-
tig spielerisch angelegte Web-
Datenbank des Historischen Mu-
seums Thurgau kann online er-
kundet werden. Dabei gibt es
zahlreiche Entdeckungen zu ma-
chen, etwa wie die ersten Unter-
hosen in den Thurgau kamen,
oder die Geschichte von Ferdy
Küblers Rennvelo. Letztere ist ein
Beitrag eines Schülers der Kan-
tonsschule Frauenfeld aus einen
Kooperationsprojekt zwischen
Museum und Schule. Highlights
des Webprojekts werden auch in
der Sonderausstellung 2018 im
Alten Zeughaus Frauenfeld zu
sehen sein. (red)Die interaktive Online-Plattform lebt von persönlich erzählten Thurgauer Industriegeschichten. Bild: red

Historisches
Baumaterial
aus St.Gallen

Zusammenarbeit Vor wenigen
Monaten haben die Denkmal-
pflege des Kantons St. Gallen und
die Denkmal-Stiftung Thurgau
einen Zusammenarbeitsvertrag
abgeschlossen. Im Lager für his-
torisches Baumaterial der Denk-
mal-Stiftung Thurgau in Schö-
nenberg an der Thur wird neu
auch historisches Baumaterial
aus dem Kanton St.Gallen gela-
gert und angeboten. Das Lager
der Denkmalpflege St.Gallen ist
bereits verlegt worden. Aus die-
sem Anlass werden die Türen des
Baumateriallagers in Schönen-
berg am Samstag, 1. Juli, und
Sonntag, 2. Juli, für alle Besuche-
rinnen und Besucher jeweils von
9 bis 17 Uhr offen sein.

Die Denkmal-Stiftung Thur-
gau rettet historische Bauteile
und Baumaterial aus Bauobjek-
ten und lässt diese von Spezialis-
ten aufbereiten oder bereitet sie
selber in Schönenberg auf, damit
sie an geeigneten Orten wieder
verwendet werden können. Im
historischen Baumateriallager
findet man fast alles für einen Alt-
bau: Rinnenkästen, Dachziegel,
Fensterbeschläge, Türschlösser,
Glas, alte Kachelöfen aus unserer
Region, Parkettböden oder profi-
lierte Holzdecken. Sehr schöne
Türen und Tore aus verschiede-
nen Jahrhunderten sind am La-
ger. Bodenmaterialien sind vor-
handen: Holz, Ton- und Sand-
steinplatten, runde und eckige
Pflastersteine, alte Beetbegren-
zungen für den Garten, steinerne
Brunnentröge oder Metallgelän-
der. (red)

Mit dem Vollmond
auf Wanderschaft

Kreuzlingen Alljährlich organi-
siert das Planetarium unter kun-
diger Leitung eine nächtliche
Wanderung zur Vollmondzeit.
Gestartet wird am Samstag,
8. Juli, ab Bahnhof Bernrain,
Treffpunkt um 21.15 Uhr. Nach
gemeinsamer Fahrt nach Siegers-
hausen beginnt dort die zirka
zweistündige Tour zurück zum
Planetarium. Unterwegs gibt es
laufend Erklärungen zu unseren
Planeten und der unvorstellbaren
Grösse unseres Universums. Kos-
ten: Erwachsene fünf Franken,
Jugendliche bis 16 gratis. Der An-
lass findet nur bei geeignetem
Wetter statt. Weitere Auskünfte
und Anmeldung unter Tel.
0716773800 oder info@plane
tarium-kreuzlingen.ch. (red)

Schrepfer neu
im Hochschulrat

PH Thurgau Der Regierungsrat
hat Urs Schrepfer aus Busswil für
die verbleibende Amtsdauer bis
2020 in den Hochschulrat der PH
Thurgau gewählt. (red)

www.
Alle Geschichten, Videos und
Bilder zum Open Air St.Gallen
auf www.tagblatt.ch/oasg
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